
ilz.fokus
Wer mit Schule zu tun hat, weiss meist 
genau, ob ein Lehrmittel gut ist. Lehrer 
und Lehrerinnen, Behörden, Eltern, Schü­
lerinnen und Schüler, Verlage usw. haben 
je eigene Vorstellungen über gute Lehr­
mittel. Oft werden diejenigen Lehrmittel 
als gut bezeichnet, die man im Unterricht 
brauchen kann (Lehrpersonen), die un­
bestritten und nicht zu teuer sind (Behör­
den), die man selber produziert hat (Ver­
lage), die interessante Themen aufgreifen 
(Schülerinnen und Schüler) oder die man 
selber auch versteht (Eltern).
Es gibt also sehr unterschiedliche, sub­
jektive Sichtweisen dazu, was gute Lehr­
mittel sind. Dies wird auch in der täg­
lichen Arbeit der ilz sichtbar – an den  

Sitzungen der Gremien, an Veranstaltun­
gen, beim Verfassen von Berichten und 
Zusammenstellungen, bei der Entwick­
lung von Instrumenten usw. Die ilz hat 
deshalb mit dem vorliegenden Dossier 
versucht, ein gemeinsames Verständnis 
zu entwickeln und zu beschreiben. Die 
Antworten auf die Frage «Was sind gute 
Lehrmittel?» werden auf der Grundlage 
bisheriger Erfahrungen und Diskussionen 
sowie mit Hilfe von pädagogisch-didakti­
scher Fachliteratur formuliert; sie haben 
vorläufigen Charakter und sollen zur  
Auseinandersetzung anregen. Das Dos­
sier ergänzt das webbasierte Lehrmittel­
evaluationstool Levanto®, das in zahlrei­
chen Kantonen eingesetzt wird.

Zehn Merkmale guter Lehrmittel
  1 � Gute Lehrmittel fördern die Kom­

petenzentwicklung der Schülerinnen 
und Schüler.

  2 � Gute Lehrmittel unterstützen das 
eigenständige Lernen.

  3 � Gute Lehrmittel enthalten vielfältige 
aktivierende Lernaufgaben.

  4 � Gute Lehrmittel bieten eine sach­
gerechte Aufbereitung der Inhalte.

  5 � Gute Lehrmittel sind in einer 
verständlichen Sprache abgefasst.

  6 � Gute Lehrmittel fördern durch  
die Gestaltung den Lernprozess.

  7 � Gute Lehrmittel beziehen neue 
Medien mit ein.

  8 � Gute Lehrmittel unterstützen  
die Lehrpersonen.

  9 � Gute Lehrmittel sind vielseitig  
einsetzbar.

10 � Gute Lehrmittel enthalten Diagnose- 
und Beurteilungsinstrumente.

Was sind gute Lehrmittel?

Aus dem Inhalt

S. 2–3  Bedeutung, Funktion 
und Wirkung von Lehrmitteln 
An Lehrmittel werden hohe 
Ansprüche gestellt und sie haben 
eine Reihe bedeutender Funktionen. 
So sind sie u. a. wichtig für die 
Umsetzung des Lehrplans.

S. 4–7  Zehn Merkmale guter 
Lehrmittel  
Damit Lehrmittel das Lernen der 
Schülerinnen und Schüler optimal 
fördern und die Lehrpersonen bei 
ihrer Arbeit unterstützen, müssen 
sie bestimmte Merkmale aufweisen.
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Lehrmittel haben eine grosse Bedeu-
tung im Unterrichtsalltag.

Im Alltag der Lehrpersonen wie auch der 
Schülerinnen und Schüler kommt den 
Lehrmitteln eine bedeutende Rolle zu. 
Diese Bedeutung im Unterrichtsalltag ist 
weitgehend unbestritten. In den meisten 
Fächern verwenden die Lehrerinnen und 
Lehrer Lehrmittel in einem erheblichen 
Teil des Unterrichts. Lehrmittel konkreti­
sieren den Lehrplan, strukturieren den 
Unterricht thematisch, bieten Aufgaben­
stellungen und Übungsmaterial an und 
enthalten häufig Diagnose- und Evalua­
tionsinstrumente.

Lehrmittel sind zentral für die  
Umsetzung des Lehrplans.

Die Lehrmittel setzen den Lehrplan für die 
Unterrichtspraxis um. Dies wird vor allem 
dann wichtig, wenn mit einem Lehrplan 
Neuerungen eingeführt werden, wie dies 
in den nächsten Jahren im Zusammen­
hang mit dem Lehrplan 21 geschieht. Be­
hörden, Eltern und Lehrpersonen erwar­
ten, dass die wesentlichen Neuerungen 
des Lehrplans 21 in den Lehrmitteln auf 
eine praxistaugliche Art konkretisiert 
werden. Da Lehrpläne jedoch immer 
Spielraum für Interpretationen lassen, 
kann die Umsetzung in den Lehrmitteln 
und im Unterricht auf unterschiedliche  

Art erfolgen. Eine möglichst gute Abstim­
mung der Lehrmittel mit dem Lehrplan 
liegt jedoch im Interesse aller.

Lehrmittel haben vielfältige  
Funktionen.

Aufgrund ihrer Wesensmerkmale können 
Lehrmittel vielfältige Funktionen über­
nehmen. Lehrmittel unterstützen in erster 
Linie die Lehrerinnen und Lehrer bei der 
Gestaltung des Unterrichts: Sie setzen 
den Lehrplan um, schaffen Übersicht, 
strukturieren die Fachinhalte, didakti­
sieren die Unterrichtsthemen und unter­
stützen dadurch den Lernprozess der  
Schülerinnen und Schüler. Schliesslich 
koordinieren sie den Unterricht zwischen 
den Klassen, Stufen und Schulen und 
schaffen Transparenz für Eltern und Be­
hörden. Mitunter sind sie auch Innova­
tionsträger, da fachdidaktische Entwick­
lungen und Innovationen häufig über 
entsprechende Lehrmittel in die Schule 
getragen werden.
 

Bedeutung, Funktion und Wirkung  
von Lehrmitteln

Lehrmittel haben vielfältige Bedeutungen und 
Funktionen. Dies zum einen im Schul- und 
Unterrichtsalltag der Lehrerinnen und Lehrer, 
zum anderen – zusammen mit Lehrplan,  
Gesetzen, Verordnungen usw. – bei der Um­
setzung von bildungspolitischen Vorgaben  
der kantonalen Behörden.
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Wir wissen wenig über die Wirkungen 
und die Verwendung von Lehrmitteln.

Obwohl Lehrmittel eine grosse Bedeu­
tung im Unterrichtsalltag haben, waren 
sie bisher nur selten Gegenstand von  
Forschungsprojekten. Dementsprechend 
gibt es nur wenige breit abgestützte em­
pirische Ergebnisse über die Auswahl, die 
Verwendung und die Wirkungen von Lehr­
mitteln. Trotzdem sind wir nicht nur auf 
Vermutungen angewiesen: Manches kann 
man durchaus auf Erkenntnisse aus Pro­
jekten, auf Theorien und Modelle abstüt­
zen (vgl. dazu die Literaturangaben am 
Schluss des Dossiers). 
Besonders schwierig sind Aussagen zu 
den Wirkungen von Lehrmitteln zu ma­
chen, da Wirkungen in sozialen Kontexten 
generell nicht leicht zu erfassen sind.  
So gibt es kaum gesicherte Erkenntnisse  
darüber, wie Lehrmittelinhalte von den 
Schülerinnen und Schülern aufgenom­
men, verarbeitet und behalten werden. 
Recht gut untersucht ist die Verständlich­
keit von Lehrbuchtexten: Es gelingt den 
Lehrmittelautorinnen und -autoren nicht 
immer, bei der sprachlichen Gestaltung 
der Texte die oft erheblich eingeschränk­
ten Sprachkompetenzen der Lernenden 
zu berücksichtigen.
Was die Verwendung der Lehrmittel be­
trifft, so kann man davon ausgehen, dass 
sie je nach Fach und schulischem Kontext 
unterschiedlich eingesetzt werden. Mit 
der Verbreitung eines neuen Lernver­
ständnisses und neuer Lernformen hat 
sich auch die Verwendung der Lehrmittel 
verändert. Lehrpersonen setzen diese 
vermehrt als Unterlagen für die eigen­
ständige Bearbeitung von Arbeitsaufträ­
gen durch die Schülerinnen und Schüler 
ein. Im Zuge dieser Entwicklung sind die 
Texte, Aufgaben und Darstellungen in den 
Lehrmitteln vielfältiger geworden. Sowohl 
Lehrende als auch Lernende nutzen die 

Lehrmittel heute anders als früher. Dies 
wiederum wirkt sich auf die Konzeption 
neuer Lehrmittel aus: Sie richten sich zu­
nehmend auf diese neuen Verwendungs­
zwecke aus. Kommt hinzu, dass Lehr­
mittel neben gedruckten Teilen meist 
elektronisch verfügbare Materialien ent­
halten, die flexibel einsetzbar sind und an 
unterschiedliche Bedürfnisse angepasst 
werden können.

An Lehrmittel werden hohe Ansprüche 
gestellt.

Um die vielfältigen Funktionen erfüllen zu 
können, werden an Lehrmittel hohe Er­
wartungen gestellt. Dies wird unter ande­
rem jeweils an den Symposien der ilz 
sichtbar, aus denen die folgenden (aus­
gewählten) Stichworte stammen: Lehr­
mittel müssen die Kinder und Jugend­
lichen motivieren und sie beim 
eigenständigen Lernen unterstützen, die 
Arbeit der Lehrerinnen und Lehrer er­
leichtern, die individuelle Förderung der 
Schülerinnen und Schüler ermöglichen, in 
unterschiedlichen Situationen einsetzbar 
sein, auch für Eltern verständlich sein, 
viel Übungsmaterial enthalten, anspre­
chend gestaltet und aktuell sein, recht­
zeitig zur Verfügung stehen, wenig kosten 
und sie dürfen nicht zu umfangreich  
sein.           
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Zehn Merkmale guter Lehrmittel
Damit Lehrmittel den Lernprozess der Schülerinnen und Schüler 
optimal fördern und die Lehrpersonen bei ihrer Arbeit  
unterstützen, müssen sie die folgenden Merkmale aufweisen.

1 | � Gute Lehrmittel fördern die 
Kompetenzentwicklung  
der Schüler und Schülerinnen.

Lehrmittel dienen in erster Linie dem Ler­
nen der Kinder und Jugendlichen. Sie ver­
mitteln zwischen dem Unterrichtsthema 
und den Schülerinnen und Schülern und 
beziehen dabei das Vorwissen, die Inter­
essen, den Bezug zur Lebenswelt, die 
Möglichkeiten und Grenzen mit ein.
Gemäss der Ausrichtung des Lehr­
plans 21 steht die Kompetenzentwicklung 
im Zentrum des Unterrichts. Gute Lehr­
mittel orientieren sich an dieser Leitidee 
und schaffen vielfältige Lerngelegenhei­
ten, an denen die Lernenden ihre Kompe­
tenzen im Sinne des Lehrplans weiterent­
wickeln können. Dazu gehört neben der 
Vermittlung von fachspezifischem Wissen 
auch die Förderung der Fähigkeiten und 
Fertigkeiten. 

Damit die Schülerinnen und Schüler mit 
ihren unterschiedlichen Voraussetzungen 
optimal abgeholt werden, braucht es  
in den Lehrmitteln ein breites Angebot  
an Zugängen zu einem Lerngegenstand. 
Gute Lehrmittel fördern nicht nur die  
bereichsspezifischen Kompetenzen des  
betreffenden Faches, sondern beziehen 
auch überfachliche Kompetenzen mit ein. 
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4 | � Gute Lehrmittel bieten eine sach- 
gerechte Aufbereitung der Inhalte.

Gute Lehrmittel bereiten die für die Lern­
prozesse im betreffenden Fach relevan­
ten Inhalte auf eine altersgemässe und 
sachgerechte Art auf. Dazu braucht es die 
Abstützung auf gesichertes und aktuelles 
Wissen, eine klare inhaltliche Strukturie­
rung und für Kinder und Jugendliche  
attraktive und gendergerechte Zugänge. 
Dadurch werden die Inhalte für die Schü­
lerinnen und Schüler erschliessbar und 
das Fachverständnis wird nach und nach 
aufgebaut. Die Inhalte müssen zwar in 
ihrer Komplexität reduziert werden, die 
Vereinfachungen dürfen aber nicht zu fal­
schen Konzepten führen. Die vermittelten 
Inhalte repräsentieren die kulturelle Viel­
falt und machen stereotype und einsei­
tige Wertungen bewusst.
Die aktive Auseinandersetzung der Schü­
lerinnen und Schüler mit den Inhalten und 
die Entwicklung der erforderlichen Kom­
petenzen werden unterstützt, wenn die 
Informationsdichte nicht zu gross ist, die 
Fachbegriffe und die grundlegenden fach­
lichen Konzepte verständlich dargestellt 
werden und die Inhalte möglichst an die 
Lebenswelt der Kinder und Jugendlichen 
und an ihr bisheriges Wissen anknüpfen. 
Elementare Fachinhalte müssen ausführ­
lich und in einer gewissen Redundanz dar­
gelegt werden, während weiterführende, 
anspruchsvollere Aspekte auf andere Art 
erschlossen werden können (über ent­
sprechende Aufgabenstellungen, Recher­
chen im Internet usw.).

3 | � Gute Lehrmittel enthalten vielfäl
tige aktivierende Lernaufgaben.

Aktivierende Lernaufgaben sind eine 
wichtige Voraussetzung für den Lern­
erfolg in einem kompetenzorientierten, 
individualisierenden Unterricht: Sie för­
dern das aktive, eigenständige Lernen, 
ermöglichen eine entdeckende Auseinan­
dersetzung mit dem Lerngegenstand, 
unterstützen die Lern- und Denkprozesse 
der Kinder und Jugendlichen und fördern 
den Aufbau von Fähigkeiten und Fertig­
keiten. Aktivierende Lernaufgaben ani­
mieren zum Nachdenken, Argumentieren, 
Ausprobieren und Experimentieren, sie 
stellen bisheriges Wissen und alte Über­
zeugungen infrage und führen so zu  
neuen Erkenntnissen.
Gute Lehrmittel bieten ein breites Spekt­
rum von anwendungsorientierten Aufga­
ben mit unterschiedlichem Schwierig­
keitsgrad. Eine grosse Breite in der Art 
der Aufgaben, in den gestellten Anforde­
rungen, in den Hilfestellungen und in den 
möglichen Lösungswegen stellt sicher, 
dass beim Einsatz des Lehrmittels der 
Heterogenität der Schülerinnen und 
Schüler angemessen Rechnung getragen 
werden kann. 

2 | � Gute Lehrmittel unterstützen das 
eigenständige Lernen.

Das eigenständige Lernen ist ein wichti­
ges Merkmal der Kompetenzentwicklung 
der Schülerinnen und Schüler. Gute Lehr­
mittel unterstützen und fördern Lernen 
als aktiven, eigenständigen und reflexiven 
Prozess und müssen

�� 	für die Kinder und Jugendlichen 
verständlich sein

�� Hilfen zum Verstehen anbieten
�� Überblick und Struktur schaffen
�� 	verschiedene Zugänge zum Lern­
gegenstand eröffnen

�� die Lebenswelt der Kinder und 
Jugendlichen einbeziehen

�� unterschiedliche Lösungswege 
zulassen

�� Lernstrategien und Arbeitstechniken 
vermitteln

Die Förderung des eigenständigen Ler­
nens verlangt von den Lehrmitteln, dass 
sie nicht alle Ergebnisse von Lernprozes­
sen pfannenfertig präsentieren, sondern 
die Schülerinnen und Schüler zu eigen­
ständigem Lernen anregen. 
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5 | � Gute Lehrmittel sind in einer 
verständlichen Sprache abgefasst.

Die Texte in guten Lehrmitteln sind sorg­
fältig und in einer verständlichen und  
altersgerechten Sprache abgefasst. Sie 
nehmen Rücksicht auf die sprachlichen 
und fachlichen Kompetenzen der Schüler 
und Schülerinnen. Die Wortwahl und die 
Satzkonstruktionen sind den Möglichkei­
ten der Schülerinnen und Schüler ange­
passt. Die Texte fördern durch differen­
zierte Angebote sowohl Lernende mit 
eingeschränkten Sprachkompetenzen als 
auch Schülerinnen und Schüler, die be­
reits über gute Sprachfähigkeiten verfü­
gen. Gute Lehrmittel enthalten somit 
Texte auf unterschiedlichem Anforde­
rungsniveau. Die Schülerinnen und Schü­
ler sollen neben den Fachkenntnissen in 
allen Fächern auch ihre Sprachkompeten­
zen weiterentwickeln können. Fachbegrif­
fe werden auf anschauliche Art erläutert.

6 | � Gute Lehrmittel fördern durch die 
Gestaltung den Lernprozess.

In guten Lehrmitteln werden der Lernpro­
zess und die Motivation der Schülerinnen 
und Schüler durch Bilder, Illustrationen, 
Tabellen, Grafiken usw. unterstützt. Dies 
setzt voraus, dass Texte und Bilder gut 
aufeinander abgestimmt sind. Bilder und 
grafische Darstellungen schaffen einen 
anderen Zugang zu den Lerngegenstän­
den als Texte; sie unterstützen das Ler­
nen vor allem auch bei Kindern und  
Jugendlichen, die noch keinen oder nur 
einen eingeschränkten Zugang über Texte 
haben. Bilder sprechen an, sie fordern 
zum Nachdenken, zum Interpretieren, zu 
Stellungnahmen heraus und sie stützen 
die Motivation. Bilder und grafische Dar­
stellungen sind in erster Linie Informa­
tionsträger und haben keine rein dekora­
tiven Funktionen. Sie sollen ästhetisch 
ansprechend sein und einfache und al­
tersgerechte Gestaltungselemente auf­
weisen.
Das Gestaltungskonzept guter Lehrmittel 
arbeitet mit einer eingeschränkten Anzahl 
von Elementen und Symbolen, die konse­
quent eingesetzt werden. Überblick und 
Verständlichkeit werden durch Zwischen­
titel, Abschnitte, Hervorhebungen usw. 
unterstützt.

7 | �� Gute Lehrmittel beziehen neue 
Medien mit ein.

Neue Medien erweitern die didaktischen 
Möglichkeiten der (gedruckten) Lehrmit­
tel. Gute Lehrmittel nutzen deshalb das 
Potenzial, das von neuen Medien aus­
geht. Insbesondere umfassende Lehrwer­
ke enthalten heute Teile, die auf neuen 
Medien basieren: Gedruckte Materialien 
sind verknüpft mit Elementen neuer Me­
dien, sei es in Form von CD-ROMs oder 
zunehmend als Zugang zu webbasierten 
Angeboten. Obwohl die künftigen techni­
schen und didaktischen Entwicklungen 
wie auch deren Verwendung durch die 
Schulen noch weitgehend unklar sind, 
können der Nutzen und die Möglichkeiten 
bereits heute abgeschätzt werden: Neue 
Medien ermöglichen einen vielfältigen 
inhaltlichen Zugang zu den Unterrichts­
themen und unterstützen einen aktiven, 
eigenständigen und dialogischen Lern­
prozess. Sie bieten unter anderem die 
folgenden Möglichkeiten:

�� Erschliessung von ergänzenden und 
von aktualisierten Informationen

�� Austausch mit Lernenden anderer 
Schulen

�� Individuelle und interaktive Lern- und 
Übungsmöglichkeiten

�� 	Veränderbare Tests für Selbst- und 
Fremdbeurteilung

�� Erleichterter Zugang zu Bildern, 
Tondokumenten, Filmen usw.

�� Animationen, z. B. zu naturwissen­
schaftlichen Phänomenen
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8 | � Gute Lehrmittel unterstützen die 
Lehrpersonen.

Gute Lehrmittel unterstützen die Lehre­
rinnen und Lehrer in ihrer zentralen Funk­
tion der Förderung der Kompetenzent­
wicklung der Schülerinnen und Schüler. 
Dazu braucht es ein transparentes Kon­
zept, breite Einsatzmöglichkeiten und 
eine klare Ausrichtung auf das Lernen. 
Die Lehrmittelteile für die Lernenden sind 
im Unterricht nicht «blind» einsetzbar, sie 
verlangen vielmehr nach einer vorgängi­
gen intensiven und kritischen Auseinan­
dersetzung durch die Lehrerinnen und 
Lehrer. Dazu dient neben einer lehrmittel­
bezogenen Weiterbildung vor allem das 
Handbuch bzw. der Kommentar für die 
Lehrpersonen. Darin werden die pädago­
gisch-didaktische Konzeption, der Lehr­
planbezug, das Lernverständnis, die 
Grundideen zur inhaltlichen und methodi­
schen Ausrichtung usw. erläutert. Lehr­
personen erwarten von den Lehrmitteln 
vor allem eine effiziente Unterstützung 
ihrer Unterrichtstätigkeit, damit sich ihr 
Vorbereitungsaufwand in Grenzen hält.
Lehrmittel haben meist einen beträchtli­
chen Umfang und bestehen in der Regel 
aus mehreren Elementen und oft auch 
aus zusätzlichen Materialien, die alle auf­
einander bezogen sind. Für die Lehrerin­
nen und Lehrer ist es deshalb – insbeson­
dere bei neuen Lehrmitteln – oft nicht 
einfach, den Überblick zu behalten. Gute 
Lehrmittel bieten entsprechende Unter­
stützung an, indem sie die Zusammen­
hänge zwischen den Teilen transparent 
machen und geeignete Übersichten sowie 
Planungs- und Orientierungshilfen zur 
Verfügung stellen. Dies erleichtert die 
Tätigkeit der Lehrpersonen vor allem in 
der Einarbeitungsphase in ein neues 
Lehrmittel.

9 | � Gute Lehrmittel sind vielseitig 
einsetzbar.

Schülerinnen und Schüler haben unter­
schiedliche Lernvoraussetzungen und 
entsprechend verlaufen auch ihre Lern­
prozesse unterschiedlich. Gute Lehrmittel 
eröffnen den Lernenden deshalb ver­
schiedene Zugangsweisen, Lernwege, 
Arbeitsweisen usw.
Auch von den Lehrerinnen und Lehrern 
gehen unterschiedliche Ansprüche an 
Lehrmittel aus. Aufgrund der Heterogeni­
tät der möglichen Unterrichtsituationen 
müssen Lehrmittel flexibel einsetzbar 
sein. Die Verwendung der Lehrmittel va­
riiert je nach Zusammensetzung der Klas­
se, Unterrichts- und Sozialformen, Lern­
stand der Schülerinnen und Schüler, 
Schulorganisation (z. B. Mehrjahrgangs­
klassen), Ausmass der Individualisierung 
und Differenzierung usw.
Gute Lehrmittel setzen zwar auf der 
Grundlage des Lehrplans einen klaren 
Rahmen, sie bieten innerhalb dieses Rah­
mens jedoch vielfältige Möglichkeiten 
und Ideen für Anpassungen, Interpretatio­
nen und Schwerpunktsetzungen.

10 | � Gute Lehrmittel enthalten 
Diagnose- und Beurteilungs
instrumente.

Um die Kompetenzentwicklung gezielt 
fördern und angemessen beurteilen zu 
können, müssen die Lehrerinnen und 
Lehrer periodisch den Lernstand der 
Schülerinnen und Schüler erfassen. Gute 
Lehrmittel unterstützen die Lehrpersonen 
bei dieser Aufgabe, indem sie Instrumen­
te zur Selbst- und Fremdbeurteilung in 
genügender Zahl zur Verfügung stellen. 
Dabei erweist es sich als Vorteil, wenn die 
Diagnose- und Beurteilungsinstrumente 
von den Lehrerinnen und Lehrern ohne 
grossen Aufwand an die Bedürfnisse und 
Besonderheiten ihres Unterrichts ange­
passt werden können. Bei offenen Auf­
gabenstellungen sind zudem Kriterien­
listen für die Beurteilung hilfreich.
Die Instrumente zur Selbst- und Fremd­
beurteilung dienen nicht nur dazu, den 
Stand der Kompetenzen festzustellen, ihr 
Einsatz schafft auch günstige Gelegen­
heiten, die Reflexion der Schülerinnen 
und Schüler über das eigene Lernen zu 
fördern. Die Lernenden können so zuneh­
mend Wissen über ihren eigenen Lern­
prozess, ihre Vorlieben und Schwächen, 
ihre Lernstrategien usw. gewinnen. 
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